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Die gesamte IT-Infrastruktur wird
im Medizinischen Rechenzen-
trum (MRZ) gesteuert. Im Rah-

men des Ausbaus des Klinikinforma -
tionssystems (KIS) gewährleistet das MRZ
insbesondere den Betrieb und die Be-
treuung der integrierten DV-Systeme
und -Verfahren. Die einzelnen Stationen
sind rund um die Uhr an 365 Tagen im
Jahr auf funktionierende Datenverarbei-
tungssysteme angewiesen. Die Daten ei-
nes Patienten müssen sofort und überall

im ganzen Haus abrufbar sein. Dieses
 Serviceangebot ist nur mit modernster,
jederzeit skalierbarer und hochleistungs-
fähiger IT zu bewältigen. 

Schlankere Prozesse, geringere Kosten
Das Klinikum Magdeburg erwartet in
den nächsten Jahren durch vermehrtes
Datenaufkommen aus den Bereichen der
Radiologie (PACS/RIS), der digitalen
 Pathologie und aller im Klinikum ver-
wendeten Applikationen ein zu verwal-

tendes Datenaufkommen von ca. 1 bis
1,5 Petabyte. Durch die Schaffung einer
höchst modularen IT-Infrastruktur soll-
ten vor allem statische Daten auf kos-
tengünstige Bandmedien ausgelagert
werden, um den primären Online-Spei-
cher nahezu konstant zu halten. Zentrale
Herausforderung war das Management
des hohen Datenaufkommens, ohne
ständig in neuen Speicher zu investieren.

Das Konzept für die neue Infrastruktur
wurde im August 2005 vom Systemhaus
Concat AG in Kooperation mit Hewlett-
Packard vorgestellt und das Teilprojekt I
bereits im Januar 2006 produktiv über-
geben. Das Projekt beinhaltet 3 Teilstu-
fen: Einführung einer leistungsfähigen
und extrem skalierbaren SAN-Landschaft
inklusive Hierarchischem Speichermana-
gement (HSM) auf Basis einer redundan-
ten Struktur mit HP EVA 8000, Virtuali-
sierung der Server- und Storage-Infra-
struktur sowie Archivierung von E-Mails
und Files.

Leistungsfähig und dabei 
außerordentlich skalierbar
Die Infrastruktur bedient alle Kernpro-
zesse des Klinikums ausfallsicher und

 gewährleistet, dass ausgelagerte Daten
stets dem jeweiligen Online-Prozess zur
Verfügung stehen. Das eingeführte HSM
wird zukünftig auch für die Auslagerung
von Daten für nachgelagerte E-Mail- und
File-Archive eingesetzt.

Im Rahmen des Teilprojektes I wurde
eine leistungsfähige und extrem skalier-
bare SAN-Landschaft mittels der Spei-
chervirtualisierung konzipiert und vor
Ort als Online-Speicher für das Kurzzeit-
Archiv der PACS-Lösung (Radiologische
Daten) eingesetzt. Das Management zur
Auslagerung der Daten ins Langzeitar-
chiv wird automatisch realisiert, für den
Langzeitspeicher wird die LTO-Band-
technologie als zurzeit günstigster Spei-
cher verwendet.

Nach Ablauf einer fest definierten Zeit-
spanne werden Daten mittels des HSM-
Prozesses vom Online-Speicher auf güns-
tigen Langzeitspeicher verschoben – die
Daten stehen jedoch weiterhin dem On-
line-Prozess zur Verfügung. Damit die
Datenkonsistenz von Kurz- und Lang-
zeit-Archivdaten gesichert ist, wurde mit
dem PACS-Hersteller eine standardisierte
Schnittstelle zur Anwendungsprogram-
mierung eingesetzt. <
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GESUNDE 
SPEICHERSTRUKTUREN

Fit im 
Gesundheitswesen
HP definiert klare Qualitäts  stan-
dards für seine Partner, was ein
hohes IT-Know-how für kunden-
spezifische Lösungen garantiert.

Einer dieser von HP zertifizierten Partner
ist die Concat AG. Eines der Spezialge-
biete des Bensheimer Unternehmens ist
das Gesundheitswesen (Healthcare Com-
puting). Diese Spezialisierung erfolgte aus
gutem Grund, denn die Vielfalt neuer di-
agnostischer Verfahren und damit einher-
gehend die Komplexität und Datenmenge
von Bildinformationen nimmt dramatisch
zu. Bilder und Befunde müssen immer
schneller und zeitnah an mehreren Orten
verfügbar sein.

Eine effiziente elektronische Datenver-
arbeitung wird damit unverzichtbar. Um
wettbewerbsfähig zu bleiben, ist eine be-
darfsorientierte und kostenoptimierte Pla-
nung des technischen Equipments unum-
gänglich. Gleichzeitig steigen die Anfor-
derungen an die Systeme – Skalierbarkeit,
Verfügbarkeit, Flexibilität und Perfor-
mance bilden die Basis für die Optimie-
rung der Prozesse in Kliniken, Kranken-
häusern und Praxen. Die Informations-
technologie wird daher zunehmend ein
kritischer Erfolgsfaktor im Wettbewerb der
Kliniken und Praxen. Die Zukunftsausrich-
tung der medizinischen IT-Lösungen und
die professionelle Verfügbarkeit der in-
stallierten Informationssysteme sind bereits
heute ein wichtiger Erfolgsfaktor.

In der Zukunft setzen sich integrierte
Systeme durch, die alle Aspekte von
KIS/RIS/PACS abdecken. Eine klare Fo-
kussierung auf die IT-Infrastruktur – spe-
ziell der Systemintegration von an-
spruchsvollen, bedarfsgerechten Archivie-
rungs-, Hochverfügbarkeits-, Backup- und
Storage-Lösungen – führt zu einer Bünde-
lung und Ergänzung der Fachkompetenz
mit einem deutlichen Nutzen für den Kun-
den. Diese Partnerschaft bietet den Kun-
den einen noch besseren Service und qua-
lifizierte Begleitung bereits während der
Bedarfsanalyse bis hin zur vollständigen
Projektbetreuung. So können komplexe IT-
Lösungen im Vorfeld einer Installation op-
timiert, getestet und gemeinsam mit den
Kunden bewertet werden. Concat kann für
derartig komplexe IT-Projekte jederzeit ge-
eignete Lösungen entwickeln und tiefes Ex-
pertenwissen präsentieren.
www.concat.de/pages/loesungsportfolio/health-
care.htm

Das Universitätsklinikum Magdeburg ist mit seinen 1.146 Betten und ca. 150.000
Patienten jährlich das größte Krankenhaus im nördlichen Sachsen-Anhalt. Das

Zusammenwirken von medizinischer Forschung und ihrer klinischen Anwendung
gewährleistet eine Krankenversorgung höchsten Standards. Ähnlich hohe Standards
muss die IT-Infrastruktur insbesondere das Speichermanagement – erfüllen, das in

Kooperation mit dem HP Preferred Partner Concat AG neu aufgesetzt wurde.

Vorteile für 
das Universitätsklinikum
Magdeburg
» Hoher Kosteneinspareffekt durch Verschieben von

Daten auf Bandtechnologie und damit einher  -
gehende Reduzierung der Energiekosten 

» Zentrales Management aller implementierten 
Komponenten

» Automatisierte und unterbrechungsfreie Migration
auf zukünftige Speichermedien im Archiv-Prozess 

» Mehrfachausnutzung der Speichersysteme für 
Produktiv-, Archiv-und Backup-Daten

» Hohe Skalierbarkeit des Gesamtsystems inkl. der
Prozessneutralität im Bereich der Datenmigration

» Offene Schnittstellen für die Anbindung weiterer
Archivprozesse 

Kundenzufriedenheit als Ziel 
Sind Mittelständler – und nicht nur die
– auf der Suche nach auf sie zugeschnit-
tene IT-Lösungen und den dazugehörigen
Dienstleistern, wollen sie diesen Findungs-
prozess kurz halten. Aus diesem Grund
hat Hewlett-Packard das HP  Preferred
Partner Program ins Leben gerufen, das
mittelständischen Anwendern einen we-
sentlich schnelleren Überblick über das
breite HP-Lösungsportfolio und die Kom-
petenz der HP-Partner gibt. Zehn Spezia-
lisierungsbereiche wurden identifiziert,
unter denen die entsprechenden Partner
rasch zu finden sind.

Gerade im Mittelstand sind die IT-Res-
sourcen zeitlich und finanziell begrenzt.
Gefragt sind daher starke Partner, die wis-
sen, wovon sie reden. Spezialisten eben.
Das HP Preferred Partner Program bietet
beides. Zum einen einen starken interna-
tionalen IT-Konzern, zum anderen dessen
regional aktive, spezialisierte Partner, die
die Sprache des Mittelstandes sprechen.
Dass sie dazu in der Lage sind, haben sie
zuvor in einem intensiven Qualifizie-
rungsprogramm beweisen müssen. Die
Vorteile für die Anwender liegen dabei auf
der Hand:

» beispiellose Kombination aus Fachkompetenz,
Kundennähe und maßgeschneiderten Lösungen
für die jeweiligen HP-Technologien 

» professioneller Kundendienst und Support 
» ganzheitliche End-to-End-Lösungen, die Produk -

tivität und Effektivität garantieren, Kosten
reduzieren und echte Businessvorteile bieten 

» wettbewerbsfähige Preisgestaltung 
» Ausblick auf zukünftige Produktentwicklungen 
» direkte Verkaufsberatung durch lokale Präsenz 
» attraktive Finanzierungsmöglichkeiten 



Nur bei den Profi s sind Ihre Daten wirklich sicher: 
HP StorageWorks Solutions Specialists.

UMDENKEN BEIM THEMA STORAGE:

Ihre Daten sind extrem wichtig – und extrem sensibel. Sie müssen einerseits vor fremdem Zugriff 
geschützt werden, andererseits aber auch jederzeit verfügbar sein. Deshalb sollten Sie gerade dann, 
wenn es um effi ziente Speicherlösungen geht, nur mit ausgewiesenen Experten zusammenarbeiten: Die HP 
StorageWorks Solutions Specialists sind umfassend ausgebildete Profi s mit bevorzugtem Zugang zum 
Support und Fachwissen von HP. In enger Zusammenarbeit mit Ihnen erarbeiten sie eine 
Speicherstrategie, die Ihren Geschäftsanforderungen entspricht. Damit Sie Kapital aus Ihren Daten 
schlagen – und niemand anders.

Technologien für Ihren Geschäftserfolg. 

© 2008 Hewlett-Packard Development Company, L.P. Alle Rechte vorbehalten. 

HP StorageWorks
Solutions Specialist

Weitere Informationen unter www.concat.de
oder unter it-solutions@concat.de
Trusted. Qualified. Preferred.
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ITM: Herr Henkel, welche Anforderungen hatten Sie an Ihre
neue Storage-Lösung?
Henkel: Es gab eine Vielzahl von Anforderungen. Zu den wich-
tigsten zählte die Kostenreduktion durch das Optimierungs-
potential, das ein einheitliches Speicherkonzept im Zu -
sammenhang mit einem Archivie-
rungskonzept im Rahmen eines ganz-
 heitlichen Information Life Cycle Ma-
nagements eröffnet. Zudem trägt ein
unternehmensweiter Netzwerkspei-
cher mit hoher Datenverfügbarkeit
und bedeutend kleineren Backupfens-
tern zu einer besseren Kapazitätsnut-
zung, nahtloser Skalierbarkeit und
 einer erheblich konsolidierten Spei-
cherverwaltung bei. Auch die Ausfall-
sicherheit durch Redundanz und die
einheitliche abteilungsübergreifende
Backup- und Restorelösung waren Ar-
gumente.

ITM: Wie kam Hewlett-Packard und sein Preferred Partner 
Concat ins Spiel?
Henkel: Die Firmenkontakte zu Concat bestehen seit ca. sechs
Jahren aufgrund vertraglicher Bindungen über die Firma ME-
DOS als PACS-Partner.  

ITM: Wie waren die Verantwortlichkeiten während der Planung
und Umsetzung der IT-Infrastruktur verteilt?
Henkel: Bei allen klaren vertraglichen Regelungen zwischen
Auftragnehmern und Auftraggeber wurde basierend auf der
langjährigen vertrauensvollen Zusammenarbeit eine gemein-
same herstellerunabhängige Konzeption durch Concat und das
Klinikum erarbeitet und in zwei zeitlichen Stufen geplant. Die
Verantwortlichkeiten in den Umsetzungsphasen erfolgte zwar
nach klarer Trennung, wurde aber bis auf Anlieferung und Ab-
nahme gemeinsam wahrgenommen, abgestimmt und umge-
setzt. Darin lag und liegt in meinen Augen auch das Erfolgsrezept.

ITM: Welche Verbesserungen haben sich bisher eingestellt?  
Henkel: Für uns als interner Dienstleister lagen als kurzfristige
Ziele insbesondere die Ausfallsicherheit durch Redundanz, Er-
höhung der Verfügbarkeit, Minimierung des Administrations-
aufwandes und die Deckung des Speicherbedarfs skalierbar und
zeitnah am Herzen. 

Diese Anforderung konnte umgesetzt werden. Die Ausfall-
zeiten von Unternehmensdaten haben sich minimiert bzw.
werden für den Anwender am Klinikum und der Fakultät nicht
mehr spürbar – mit dem Effekt, dass die Mitarbeiterim Rufbe-
reitschaftsdienst, mich eingeschlossen, in diesem Punkt ruhi-
ger schlafen können.

ITM: Was raten Sie anderen Mittelständlern, die vor einer ähn -
lichen Infrastruktur-Entscheidung stehen?
Henkel: Das Universitätsklinikum hat insbesondere von seinen
internen Kenntnissen der Prozesse, den sich daraus ergeben-
den Notwendigkeiten sowie vom eigenen Know-how profitiert.

Dies ist nicht nur für die Beschreibung
des Ist-Zustandes wichtig, sondern
auch für die zukünftige Ausprägung
der Architektur unter dem Aspekt des
zu erwartenden Datenvolumens. 

ITM: Was sollte man bei der Auswahl
der Partner beachten und worauf
kommt es aus Anwendersicht bei der
Zusammenarbeit mit IT-Dienstleistern
besonders an? 
Henkel: Wie schon soeben erwähnt,
der IT-Dienstleister ist als Partner
 gefragt. Hierbei klammere ich bewusst

den betriebswirtschaftlichen Aspekt aus. Darum soll es hier
nicht vorrangig gehen, obwohl sicherlich nicht unwichtig.
Kompetenz und Vertrauensbasis sind gefragt. Bei aller Ziel- und
Lösungsorientierung  lebt ein Projekt von den aktiv daran be-
teiligten Personen – sowohl seitens des eigenen Unternehmens
als auch seitens des IT-Dienstleisters. <

Interview mit Wolf Henkel, Leiter des  medizinischen Rechenzentrums der Universität Magdeburg

Das Universitätsklinikum Magdeburg:
Seit dem 1. Januar 2006 ist das Universitätsklinikum Magdeburg

eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts (A.ö.R) des 
Landes Sachsen-Anhalt. Über 3.000 Mitarbeiter sind als Ärzte,
Wissenschaftler, Pflegepersonal und Verwaltungsangestellte

 beschäftigt. Zum Universitätsklinikum Magdeburg A.ö.R. gehören
derzeit 26 Kliniken.

Weiterführende Informationen zu HP-Produkten
und HP-Lösungen finden Sie unter: www.hp.com/de

»Dienstleister als Partner«

Wolf Henkel, Leiter des  medizinischen Rechenzentrums der Universität 
Magdeburg: „Die Verantwortlichkeiten ierfolgte zwar nach klarer Trennung, wurde 
aber bis auf Anlieferung und Abnahme gemeinsam wahrgenommen, abgestimmt 
und umgesetzt.“


